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Tourette-Syndrom 
 
Beim Tourette-Syndrom (TS) handelt es sich um eine neuropsychiatrische und 
chronische Krankheit. Nach Auskunft der Neurologin Kerstin Müller-Vahl, die an der 
Medizinischen Hochschule Hannover forscht, ist die Krankheit organisch bedingt. Die 
Bezeichnung geht auf den französischen Neurologen Georges Gilles de la Tourette 
zurück, der Ende des 19. Jahrhunderts erstmals TS-Fälle kategorisierte. Die 
Wissenschaft geht davon aus, dass fünf von 100 000 Menschen unter TS leiden. Die 
ersten Symptome treten vor dem 21. Lebensjahr auf. 
 
Noch offen sei, sagt der Göttinger Professor Aribert Rothenberger, Leiter der Klinik 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie, ob zum Beispiel Stress, Frustration und 
Unsicherheit Einfluss auf die Krankheit und ihren Verlauf hätten. Vermutet werde, 
dass eine "genetische Disposition" für TS zumindest mitverantwortlich sei. Als Fakt 
gilt, dass die TS-Symptome auf Stoffwechselstörungen im Gehirn zurückzuführen 
sind. Da die Störungen bei der Weiterleitung von Informationen im Gehirn bei TS-
Kranken nicht einheitlich sind, ist die Therapie schwierig. 
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